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Knabe soll zum Jüngling erstarken, bevor er eine Hochschnle anfsncht.

Bon jenem, dem Gymnasialleben, bin ich in dieses — das akademische

— verseht worden, und finde mich darin behaglich, ohne die

Schönheit des Ersteren zn verkennen. Mein erster Grundsatz ist:
Man soll an den edeln Vergnügungen des Studentenlebens Theil
nehmen, ohne dadurch seine Pflicht zu versäumen. Göthe sagt in
einem seiner Gedichte: „O Jüngling, schränke selbst dich ein — man
kann in wahrer Freiheit leben — und doch nicht ungebunden sein."
Das sei mein Losungswort!

Relief-Karte der Schweiz. Ein plastischer Versuch
von vr. I. I. S chrä m l i. Zürich, 1842. Herr vo. Schrämli
kündigte seine Relief-Karte von Zürich aus im Januar d. I. mit
folgenden Worten an:
„Dieser Anfangs nicht für die Oeffcntlichkeit bestimmte Versuch

einer Relief-Karte des Schweizerlandes ist auf einer ungefähr 4>/z

Quadratfuß haltenden Fläche, im Maßstabe von nahe der

natürlichen Größe, jedoch mit der von der Kleinheit des Maßstabes

abgedrungenen Abweichung verfertigt, daß die Höhenangaben in einem

Maße ausgeführt sind, das sich zum Flächenmaße wie 2 : i verhält. —
Der unmittelbar aus der Matrize hervorgehende einfache Abdruck in
dauerhafter Masse gibt schon in dieser Form ein so stark charakteristisches,

anschauliches und instruktives Abbild der Erhabenheiten und

Vertiefungen der Erdoberfläche unsers Landes, wie es selbst durch die
beßte Plankarte, namentlich fur den geographischen Lehr- und
Selbstunterrichtszweck nie zu erreichen sein wird, und bietet überdies den

Vortheil, daß, insofern die allgemeine Kolorirung, so wie die Ein-
zeichnung der Details erwünscht erscheinen sollten, dieselben ganz nach

Wahl und Wunsch des Abnehmers nach jeder guten Schweizerkarte
jedem beliebigen Auftrage gemäß Statt finden können. Solche mehr
und minder kvlorirt ausgeführte Exemplare entschädigen dann aber
auch für den bedeutend höheren Preis, ans den sie wegen der mühsamen
und zeitraubenden Arbeit zn stehen kommen, mit einer Vollständigkeit
des Abbildes, wie sie nur immer von einer Anlage in so kleinem
Maßstabe gefordert werden kann. — Mag auch der Versuch seine

Mängel haben, mag namentlich dessen äußere Ausstattung des Leichten

und Zierlichen entbehren, das wir in den meisten Pariser-Produktionen

ähnlicher Art finden; so darf doch der Verfertiger, in so fern
nur der Kleinheit des Maßstabes, vorzüglich aber dem wesentlichen
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Umstände gebührende Rechnung getragen wird, daß dies der erste

Versuch bei uns ist, der Behufs allgemeiner Verbreitung die

Schwierigkeiten der Vervielfältigung zu überwinden sucht, — jede billige
Prüfung und Beurtheilung über Treue und Gewissenhaftigkeit in der

Ausführung ruhig gewärtigen und seine Arbeit jedem Kenner und

Liebhaber mit Ueberzeugung empfehlen. Der Preis für den einfachen,

eingerahmten, zum Aufhängen an die Wand eingerichteten Abdruck

ist mit Inbegriff des verwahrenden Kästchens anf 20 Schweizerfrankc»
angesetzt. Da aber die Abgüsse aus mehreren Gründen nicht in vor-
räthigc» Exemplaren abgezogen werden können, so schlage ich für den

Absatz den Weg der Subskription ein. Mit spezieller Anfrage oder
mit Aufträgen beliebe man sich in frankirtcn Briefen an den Verfertigen

selbst zu wenden."

Unlängst — sagt ein öffentliches Blatt — ist in mehreren Blättern

mit großem Lobe der Basreliefs Erwähnung geschehen, welche

von Hrn. Ebcrle aus Stuttgart dem zürcherischen Publikum
zur Ansicht und zum Verkaufe ausgestellt worden sind. Ohne jenem
auch nach unserer Ansicht verdienten Lobe im Geringsten nahe zu
treten, glauben wir unsere Mitbürger darauf aufmerksam machen zu
sollen, daß die Kunst der räumlichen Darstellung größerer Naturvcr-
hältnisse schon seit längerer Zeit von einem Zürcher gewiß mit nicht
geringerem Erfolge ausgeübt und anf das vaterländische Gebirgsland
angewendet worden ist. Was Hr. Vv. Schrämli in dieser Hinsicht
geleistet hat, geht wohl am bcßten aus dem folgenden Berichte
hervor, welcher der natnrforschcndcn Gesellschaft in einer ihrer letzten
Versammlungen vorgelegt worden ist:

„Die Kommission, welche zur Prüfung und Beurtheilung eines

von Hrn. Dr. Schrämli der Gesellschaft geschenkten Basreliefs der

Schweiz bezeichnet worden ist, berichtet Folgendes- Dies Basrelief,
in dem Maßstabe der durch vieljährige Erfahrung erprobten Kellcr'schcn
Karte ausgeführt, umfaßt die ganze Schweiz und ist in vorzüglichem
Grade geeignet, mit einem Blick eine klare Anschauung von den
verwickelten Höhen- und Tiefcnverhältnissen derselbe» zu liefern. Die
Darstellung des Gebirges in seinen vielfachen Abstufungen, mit seinen

verschiedenen, auf den innern Bau gegründeten Charakterformen,
seinen vielfältigen Abdachungen und Wasserverzweigungen, in einem
so kleinen Maßstabe, wie der vorliegende, war eine schwierige
Aufgabe, welche Hr. Dr. Schrämli auf die befriedigendste Weise gelöst
hat. Dieser Theil seiner Arbeit ist zugleich ein ihm eigenthümlicher,
da keine der vorhandenen Karten zum treuen Vorbilde gewählt



488

werden konnte. Die Verschiedenheit der vertikalen und horizontale

Dimensionen, welche in den meiste» Basreliefs znr
Hebung des Gebirges durch die Beleuchtung angenommen werden
musî, ist nicht von der Art, daß die Wiedcrkennung der Bcrg-
und Thalfvrmcn nach ihren Hauptzügen dadurch erschwert würde.
Vorzüglich sind aber der Fleiß und die Sorgfalt zu bewundern,
welche auf die Vollendung des Werkes gelegt worden sind, indem es

durch eine zweckmäßige Auswahl und reine Anbringung der Farben
möglich geworden ist, ohne Ueberladung eine Vollständigkeit des

Details zu erhalten, die von keiner in gleicher Größe ausgeführten Karte
übertreffen wird. Vielleicht würde eine crwas hellere Haltung der

Hanptfarben den Tvtalcffckt noch erhöhen. Die Kommission kann

aber nicht umhin, die Arbeit des Herrn Du. Schrämli für eine der

gelungensten und beßtausgeführtcn zu erklären, die ihr überhaupt in
dieser Art zu Gesicht gekommen sind. — Hr. Du. Schrämli hat überdies

in verdienstlicher Weise die Veranstaltung getroffen, das
Basrelief durch Abgüsse in Gips nach Belieben zu vervielfältigen und

dadurch einem wettern Publikum nutzbar zu machen. Wer gute
Darstellungen dieser Art mit Aufmerksamkeit betrachtet hat, wird gestehen

müssen, daß sie dem ungeübten Auge weit leichter und schneller eine

richtige Vorstellung von der Bodcngcstalt eines Landes verschaffen,
als die beßtausgcführte Karte, und sich daher für den ersten
geographischen Unterricht oder für die Erläuterung verwickelter Gcbirgsvcr-
hältnisse besonders eignen, — eine Benutzung, der früher einzig die

Höhe der Anschaffungskosten im Wege stand. Einen nicht geringeren

Vortheil würden solche Basreliefs dem Reisenden gewähren, wenn

er die Gelegenheit hätte, solche in Gasthöfen aufgestellt zu finden;
denn besser als nach einer gezeichneten Karte ließe sich nach denselben

ein Reiscprojckt entwerfen und in seiner Zweckmäßigkeit beurtheilen.
Endlich wollen wir auf den Nutzen hinweisen, den übersichtliche
Basreliefs — selbst in weisen Abgüssen ^ zur Darstellung allgemein
wissenschaftlicher Verhältnisse für die Zoologie, Pflanzcngcographic,
Klimatologie n. s. w. erhalten können. — Die Kommission trägt darauf

an, daß Herrn Du. Schrämli der Dank der Gesellschaft ausgesprochen

und derselbe ermuntert werde, die Kunst, die er in der Verfertigung

solcher Basreliefs sich bereits angeeignet hat, der vaterländischen

Landeskunde noch fernerhin zum Nutzen gereiche» zu lassen."
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